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î itn r-. n Verträge anerkannt wird ; aber der Streit
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will. So %at  im abschließenoen Staoium Sie Frage der
Rüstungsgleichberechtigung eine wichtige Rolle gespielt, und
hierbei waren vor allem auch französisch-italienischc Inte»
essen maßgebend , da es sich um die seit Jahren umstrittene
Gleichheit der Flottenstärke Italiens und Frankreichs im
Mittelmeer handelt . Die neue Europa -Politik , wie sie der
Mermächtepakt regelt, wird somit alle politischen Probleme
umfassend behandeln, die in Europa sind oder entstehen
könnten, gleichviel, ob es sich um Grenzen, Rüstungen oder
Sicherheiten handelt. In diesem Sinne ist der Viermächte¬
pakt weittragender als die meisten der oorangegangenen
Verträge , und die europäische Diplomatie wird sich für ein
Jahrzehnt darauf einzustellen haben, daß sie sich seinem
Verhandlungsverfahren anpaßt.

Zm Interesse der Wirtschaft. . .
Ermäßigung der Aufbringungs -Umlage.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz erlassen, in dem die
Aufbringungs -Umlage für die Rechnungsjahre 1-933 bis
1936 auf je 100 Millionen RM festgesetzt wird . Der Betrag
von 80 Millionen , um den sich der Gesamtbetrag der Auf¬
bringungs -Umlagen für die vier Jahre somit ermäßigt,
wird durch eine Aufbringungs -Umlage für das Rechnungs¬
jahr 1937 dann nacherhoben, wenn sich ergibt , daß die der
Industriebank zugewiesenen Finanzierungsaufgaben die
Nacherhebung dieses Betrages erforderlich machen.

Der Umlagesatz der Aufbringungs-Umlage für 1S33
wird auf 4 v. T. des aufbringungspflichkigen Betriebs¬

vermögens festgesetzt.
Für die späteren Jahre bestimmt der Reichsfinanzminister
den Umlagesatz. Aus den 100 Millionen RM . die der In-
dustriebani in jedem der vier Jahre aus den Aufbringungs-
Umlagen zufließen. werden je 80 3Rillionen für die Zwecke
der landwirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfegebiet und
je 20 Millionen RM für Kredite an gewerbliche Betriebe,
insbesondere kleine und mittlere , zur Verfügung gestellt.
Oie Handwerksbeiriebe in Sen Warenhäusern

Der Reichskommissar und Leiter des Wirtschaftspoli¬
tischen Slmtes der NSDAP ., Dr. Wagener , hat an das Prä¬
sidium des Reichsverbandes der Mittel - und Großbetriebe
des Deutschen Einzelhandels ein Schreiben gerichtet, worin
er darum bittet.

daß das Präsidium entsprechend der ihm gegebenen Zu¬
sagen die Schließung der Handwerksbetriebe in allen
Warenhäusern . Kaufhäusern und ähnlichen Betrieben
zu dem nächstmöglichen Termin zur Durchführung

bringen möge.
Unter solchen Handwerksbetrieben verstehe der Reichs-
kommisiar Friseurfalons . Photoateliers , Werkstätten zur
Herstellung von Wurst - und Backwaren. Werkstätten für
Schuhreparaturen , für selbständige Uhrenreparaturen , für
Optik, für Kraftfahrzeug - und Fahrrad -Reparaturen , für die
Herstellung von Möbeln , für die Herstellung von Kränzen,
Werkstätten zur Anfertigung von Ober- und Unterkleidusig
nach Maß , Leihbüchereien, eigene Bankinstitute usw.̂

Der Reichskommissar erwartet, daß äußerst bis zum
1. Oktober 1933 die von ihm verlangte Schließung dieser
Werkstätten durchgeführk ist und bittet um Bericht m den
Fällen, in denen bis zu diesem Termin eine solche Schlie¬
ßung nicht möglich erscheine.

Verzicht aus das Ersigeburtsrecht
Die Trauung des ältesten Sronprinzensohnes.

Berlin. 6. Juni . Von der Generalverwaltung des
vormaligen preußischen Königshauses wird mitgeteilt:

»Prinz Wilhelm von Preußen hat bei Eintritt seiner
Volljährigkeit für den Fall des Eingehens einer Ehe, die
der Hausverfassung des königlichen Hauses widerspricht, auf
alle aus feiner Erstgeburt abzuleikendenRechte verzichtet.
Dieser Fall ist durch seine Vermählung mit Fräulein Do¬
rothea von Salviaki eingetreten."

In der Schloßkirche zu Bonn wurde die kirchliche
Trauung des Prinzen Wilhelm von Hohenzollern mit
Fräulein Dorothea von Salviati vollzogen. An den Feier¬
lichkeiten nahm vom königlichen Hause ein Bruder
des Prinzen,  Prinz Hubertus , teil. Als der Wagen des
Prinzen erschien, durchbrach die Menge  die 2lb-
sperrung und versuchte in die Kirche zu gelangen, was die
Absperrungsbeamten nur mit Mühe verhindern konnten.
Unter den Klängen des Präludiums C-Dur von Bach be¬
gab sich das Brautpaar in die Kirche, wo Pfarrer Hauen
die Trauu " " vollzog.

Flugzeugzusammenstoß in Fürth— 2 Tote
Nürnberg. 6. Juni. Ein schweres Flugzeugunglücker-

eignete sich am ersten Pfingstfeiertäg nachmittags auf dem
Flugplatz in Fürth, wo anläßlich der RS -Flugwochc flie-
gerische Wettbewerbe zum Austrag kamen. Beim Ballon-
rammen stießen zwei Flugzeuge ln ungefähr 100 Bieter■ . . Tluazeuafü

V lugzeugführer Flir¬rend der Flugzeug¬
führer Gähner (Fürth) im Krankenhaus seinen Verlehun-

hhöe zusammen und stürzten ab. Der „„
der (Dresden) wurde sofort getötet, während der

gen erlag." Der Mitfahrer Flöders konnte sich im letzten
Augenblick durch Absprung aus geringer Höhe retten.

37. Jahr gang

Deutsches Votkstuml
Die VDA-Tagung in Pafsau . — Oesterreich zur Biahnun«

und Beherzigung!
Passau , 6. Juni.

Die 53. Jahrestagung des Vereins für das Deutschtum
im Ausland gestaltete sich trotz des Mißtons der deutsch-
österreichischen Spannung , der die Verlegung dieser gMhen
Volksdeutschen Kundgebung von Klagenfurt  nach der
Dreiflüssestadt Passau nötig gemacht hatte , zu einem star¬
ken und erhebenden Bekenntnis für die kulturelle Ver¬
bundenheit aller Deutschen. Mit einer Frauenkundgebung
und einer Sitzung der studentischen Verbände hatte die dies¬
jährige Pfingsttagung ihren Anfang genommen. Eine
W e i h e,stu n d e für den deutschen  S u d o st e n
fand in Anbetracht der besonderen Verhältnisse in Oester¬
reich einen befonderen Widerhall . Im Verlach dieser
Weihestunde sprach der bayerische Kultusminister S che m m.

Deutfchland lege hier an der Grenze das Bekenntnis
zum Auslandsdeulschtum ab. Durch das Bekenntnis zum
neuen Deutfchland, das ln hindenburg und Hitler ŝ me
Verkörperung habe, sei dem Auslandsdeutschtum die Ga¬
rantie gegeben, daß es nix mehr in seinen Rechln draußen
geschmälert werden könne.

In Anschluß hieran gab der Vorsitzende des VDA
ein Bild von Kärnten und des K ä r t e n e r Frei¬
heitskampfes,  das mit starkem Beifall ausgenommen
wurde.

Oer Höhepunkt
Den Höhepunkt der Tagung bildete die außerordentlich

stark besuchte Hauptversammlung.  Der Reichs¬
statthalter für Bayern . Ritter  v o n E p p , war eigens
zu dieser Veranstaltung nach Passau gekommen, wo ihm
auf dem Adolf Hitler-Platz von den Vertretern der Behör¬
den und Verbände sowie von der VDA-Iugend mit ihren
Fahnen und Wimpeln ein begeisterter Empfang bereitet
wurde.

Reichsführer Dr . S t e i n a che r gab nach der Begrü¬
ßung der riesigen Versammlung einige Erklärungen wegen
der Verlegung von Klagenfurt ' nach Passau ab. Er
äußerte u. a.: ,̂ Wir werden doch nochnachKla-
genfurt ' ommen ." — Jubesi -'i begrüßt nahm
dann

Reichsstailhaltervon Epp
das Wort . Er gab in einer längeren Rede einen geschicht¬
lichen Ueberblick über die politischen Ereignisse der letzten
Zeit . Diese Grenzlandkundgebung in Passau sei ein Zeichen
einer geradezu unerschütternden Rückentwicklung
der Geschichte.

Wenn man über den Anlaß der Verlegung der VDA-
Tagung von Klagenfurkh nach Passau spreche, so müsse
man an das Work der Römer denken, daß der Deuksche

nur von Deutschen bekämpft werden könne.
Und was habe gerade Oesterreich dem VDA doch zu ver¬
dau ! Der Redner wandte sich gegen die Versuche, eine „Mij-
sion des österreichischenMenschen" zu erfinden. Die ge-
fchichtliche Aufgabe des österreichischen Stammes sei die
Front nach Osten,  nicht umgekehrt. Dem Deutschen
Rei falle es nicht ein. sich in die amtliche österreichische Po¬
litik einzumifchen. Deutschland könne warten,  weil ein
gefchichtlicher Widersinn nicht bestehen bleibe.

»Wir lassen uns von unserem Volkstum jenseits der
Grenzen durch nichts und unter gar keinen Umständen

trennen."
Ritter von Epp schloß seine Ansprache mit der Hoffnung,
daß trotz aller Widerstände es doch bald ein einiger groß-
deutsches Volk gebe und diesem geeinten großen deutschen
Volke zum Schluß doch das „Siegheil " leuchten möge.

Die Wahl  des Rcichsführers Dr. Steinacher wurde
bestätigt. Mit „Volksheil" wurde dieser auf dem Schild er¬
hoben; als erster sprach Reichsstatthalter von Epp ihm seine
Glückwünscheaus.

Reichsführer Dr. Steinacher
hielt dann eine längere Rede, in der u. a. ausführte:

Allgemeiner und oberster Zweck des VDA ist die Erhal¬
tung , Festigung und Stärkung deutschen Volkstums jenseits
der deutschen Grenze. Der Vorkriegsgeneration ist die Er¬
kenntnis im Reich vielfach verloren gegangen, daß unser
Staatsleben auf dem deutschen Volkstum beruht. Eine
flammende nationale Bewegung hat jetzt unser ganzes
staatliches und völkisches Leben ersaßt. Die Bewegung
kommt aus den Tiefen des Volkstums heraus , und weil
dem fo ist, ist sie keine reine staatliche Bewegung . Sie ist
daher auch nicht an die Grenzen des Staates
gebunden.

Es ist ein tragischer Umstand, daß zur gleichen Zeit, in
der sich die aus den österreichischen Erlebnissen gewonne¬
nen und in der deutschen nationalen Bewegung zum Aus¬
druck gekommenen volksdeulschen Gedanken durchsetzten,
gerade in Oesterreich versucht wird. In völligem Widbr-
spruch zum geschichtlichen Ablauf einen widernatürlichen
Etatismus aufzurichten und in Anlehnung an das zerbre-
chende westlerifche Staatsdenken fetze eine österreichische
Nation schaffen zu wollen.

Nach einer kurzen Pause folgten dann Referate des.
Univerütätsvrofessor (Ößhsimrat Dr . Denck - Verlrn



Wer Das Thema" „Vom Blühen und Welken deutschen
Volkstums" und des UnioersitätsprofessorDr. Schuß¬
ler - Rostock  über „Deutsche Einheit und gesamtdeutsche
Geschichtsbetrachtung". Am Abend trat der Bayernausschuß
zusammen, und ein F a cke l zu g durch die Stadt bildete
den Abschluß des ersten Sitzungstages des VDA.

Am ersten Pfingftfeiertag sprach Reichsministera. D.
Freiherr vo Gayl  über „Bauerntum und Sred-
lung".

Grüße an Hindenburg und Hitler
Die VDA-Tagung sandte an den Reichspräsidenten

von Hindenburg  folgendes Telegramm:
„Aus der deutschen Donaustadt Passau sendet die

Hauptversammlung des VDA ihrem hohen Ehrenvorsit¬
zenden ehrfurchtsvolle Grüße. In Treue und Dankbar¬
keit Volksbund für das Deutschtum im Auslande."

An Reichskanzler Adolf Hitler  ging folgendes Te-
telegramm ab:

„Dem deutschen Volkskanzler Adolf Hitler, dem gro¬
ßen Sohn des deutsck)en Oesterreichs, entbietet aus sei¬
ner engeren Heimat an Inn und Donau der VDA ehr¬
erbietige Grüße und das begeisterte Gelöbnis treuester
Gefolgschaft im Kampfe für unser deutsches Gesamtvolk.
Volksbund für das Deutschtum im Ausland."

Adolf Hitlers Auffassung
Rudof Heß, Stellvertreter des Führers der NSDAP .,

Adolf Hitler, hat in einem Schreiben an den Reichsfüh¬
rer des VDA, Dr. Steinacher, in dem er feine Behinderung,
an der VDA-Tagung teilzunehmen, zum Ausdruck bringt,
unter anderem mitgeteilt:

„Ich weiß sehr wohl, daß die Wirkungsmöglichkeit des
Verbandes umso größer ist, je mehr er sich nach wie vor
freizuhalten versteht  von Einflüssen des offi¬
ziellen Deutschland,  gleichgültig, ob dieses sich in
Regierungen oder in Parteigebilden verkörpert, und sei es
selbst in einer Bewegung, die im Grunde so wenig Partei
im normalen Sinne ist, wie die nationalsozialistische.

Ich darf ausdrücklich betonten, daß diese meine Auf¬
fassung sich durchaus deckt mit der Auffassung des Füh¬
rers selbst die er auch verschiedentlich Vertretern des
VDA gegenüber zum Ausdruck brachte und an der sich,
wie ich weiß, heute weniger denn je etwas geändert hat."

Internationale Agrarkonferen^
Rege Tätigkeit der Meinen Entente.

Eine Häufung internationaler Tagungen w ^
schiedenen Hauptstädten Europas brachten die
die der Lage der Landwirtschaft und den dam» «
hängenden̂Fragen gewidmet waren. Vornehmüch.̂ ^ alle Kräfte
Stellung des Bauern in Staat und Wirtschaft MgW » von XrXdioieuuug ues « auern in cmuu uuu • :npn■
die Internationale Agrarkommission, die vor ein>8
in Berlin versammelt war.
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Die Prinzenhochzeit in Bonn.
In Bonn fand die Hochzeit des Prinzen Wilhelm von
Preußen  mit Fräulein Dorothea von S a l v i a t i statt.

Unser Bild zeigt das jungvermählte Paar.

Kein Schritt Oesterreichs in Genf
Eine amtliche Wiener Erklärung.

Wien, 6. Juni.
Die Wiener Amtliche Nachrichtenstelle teilt mit: Die

vom Pariser „Intransigeant" gebrachte Meldung, wonach
der österreichische Vertreter beim Völkerbund beauftragt
worden sein soll, sich wegen der zwischen Oesterreich und
Deutschland schwebenden strittigen Fragen an den Völker¬
bund zu wenden sowie die hieran geknüpften Mitteilun¬
gen über den Verlauf einer angeblichen Vorsprache
des österreichischen Gesandten beim deutschen
Reichskanzler  entsprechen in keiner Weise den Tat¬
sachen.

Eisenbahnunglück in Frankreich
14 Tote, viele Verletzte.

Paris, 6. Juni.
Der von Paris kommende Nachtschnellzug ist in den

frühen Morgenstunden des Pfingstsonntag kurz vor Nan¬
tes entgleist. Die Fahl der Todesopfer beträgt 14, von den
25 Verletzten sollen5 bis 6 schwerverletzt sein.

In anderen Meldungen wird die Zahl der Verletzten
mit über 100  angegeben. An der Unglücksstelle war vor
einigen Tagen ein Güterzug entgleist, und die Gleise soll¬
ten ausgebessert werden. Der Zugführer hat die Sig¬
nale,  die langsame Fahrt vorschrieben, übersehen,
und brauste mit 90 Kilometer Geschwindigkeit heran. Sem
Versuch, in letzter Sekunde zu stoppen, hatte die enigegen-
gesetzte Wirkung. Die Maschine sprang aus den Schienen
und schlug um. Sämtliche Wagen schoben sich ineinander.
Die Bergungsarbeiten waren sehr schwierig. Der Zugführer
ist in Untersuchungshaft genommen worden.

Ltnglücksfall bei Motorradrennen
Lin Toter, sieben Schwerlehte.

Frankfurta. M.. 6. Juni.
Bei dem Motorradrennen „Rund  u m S cho t t en",

das am Pfingstmontag als dritter Lauf zur Deutschen
Vogelsberg zum Austrag kam. ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall.

Der Fahrer Mellmann-Lendringsen geriet infolge
Reifenschadens aus der Bahn und raste in die Zuschauer-
menge. Ein Zuschauer wurde getötet, sieben schwer verletzt.
Der Fahrer selbst blieb unverwundet.

Flugzeugabsturz i « Staaken
Berlin. 6. Juni. Auf dem Flugplatz Staaken stürzte

eine Focke-Maschine kurz nach dem Start ab und ging in
Trümmer. Der Flugzeugführer Urban wurde mit schweren
Verletzungen geborgen und dem Spandauer Krankenhaus
zugeführt. Sechs Flugzeuge waren auf dem Weg zum Gol-
liner Forst, um dort über dem von der Forleule bedrohten
Walde Gift auszustreuen. Die genannte Focke-Maschine
stürzte dabei unmittelbar nach dem Start aus etwa 40
Meter Höhe ab.
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und erweitert
VJVJJVHUVVV(lyiut |IV*/ ' **H ftttl
zung des vorgesehenen Systems durch weitere *
Donauraumes für notwendig erklärt wurde, und u e
irgendwelche sachlichen Beschlüsse in Prag nicht jn -̂ lung
den. Dies wird nur in dem größeren Rahmen de ^ t ŝ j ft . ,
rest zusammengetretenen Konferenz der mittel- un ^ »nt b «and der

.Jos. Schleidt

es feitmigen warenr .WUICII
9Q» viel Widerst,

bas\ i6et®inb«runb
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&
rest zusammengetretenen Konferenz der murel-
päischen Agrarstaaten möglich sein, für die die -
""egierung ein umfangreiches Programm ausgea ^

Es handelt sichu. a. um die Sicherung der No
die Schuldentilgungdurch Warenexport dw,Ŵ ^ ,̂von der Ausstellwoie slyumeniugung oura, rvan-iii-̂ uv.. -  Mj ,»0f oer Ausltell
stellung des freien Devisenverkehrs. d,e baldige ,̂ zu be,n xCrtcil
Innn hör Ftir . frlffinon MorfUllllhiINN II« d dw ^ ,, <Wt . 'lung der kurzfristigen Verschuldung und die - lyJttt , gleichwohl" 7,n

gung der Staatsschulden. d „ ‘"etn fei. Ein Abbil
Außer der Kleinen Entente nehmen Polen, Ungas ,S.st Cchau gestellten5
rien, Estland, Lettland. Griechenland und die m
seit Jahren an diesen Konferenzen teil. Ueber alleL. i' r m
Meinungsverschiedenheiten hinweg sind diese *
das gemeinsame Interesse an einem geregelten >

'gerichtsrat S

SÄ einheitlicher
das gemeinsame Untere,,e an einem gereg>-u-.- -
den Absatz ihres starken Getreideüberschussesm s ^ ' aUen ac
verbunden, und sie werden in Bukarest den Versus KFührung X d
gemeinsame Forderungen auszuarbeiien. dle ^ vor. cp<= "icht g>

. würdigen.

Die Bezüge der Beichssiaiih-" h
Gleichstellung mit den Reichsministern. , fi|:^ ■ Dom Rathausj

Im Reichsgesetzblatt vom 2. Juni ist eine ^ zu erkennen̂s4 4'br ^
über die Amtsbezüge der Reichsstatthalter erscĥ ‘w• ’ ^

Die Reichsstatthalter erhalten die Bezügee>a ^ ^ ^i Herrn Jakobünlsters. nur der Reichsstatthalter für Lippe Nl> f !>,g,̂ 2tillebon-„mf „

dieses

Ministers, nur der Reichsstatthalter für Lippe ß M^ "Üebenzch,t eü
burg-Lippe die Bezüge eines Staatssekretärs J ^ ng , daß „ach der
Den Reichsstatthaltern wird eine Amtswohnung ^M  utib gleichbedeut.
Soweit das nicht möglich ist. erhalten sie ewe » x . ®ctbCn können
entschädigung von jährlich 3600 Reichsmark. » F m Malerei

Sieben Tote durch Starkstrom
Bern 6. Iuni. Wie aus Ehiggiogna im Levantiner

Tal gemeldet wird, sind dort sieben Personen beim
Transport von Langholz mit einer Seilbahn durch Stark¬
strom getötet worden. Das Drahtseil der Förderanlage war
aus unaufgeklärter Ursache mit einer
in Verbindung geommen. Außer den Toten sind noch zwe,
Schwerverletzte zu beklagen.

MN" »»- - , . jol# P |jjr .
statlhallcr für Lippe und Schaumburg-Llppe en»i , wurden.. . *' ' # tDie»W>'°̂ n.

. . . . v... . „ cdem jL-
wandsentschiidigung. deren Höhe der Reichsha» ^ ^ ^ -Material und m

Die Amts- und Versorgungsbezuge ^ , jugendlichen Kü,
sowie die Versorgungsbezüge ihrer vvm  singen einen wei

ucn UN, erliegen denselben Kürzungs- und AUSSU  IN den nächsten
schriften wie die entsprechenden Bezüge der J % ^ Ausstellung nid)

jährlich 2400 Reichsmark
Die Reichsstatthalter erhalten außerdem eine

ui
^ - gezeic

eM sj°H7''. bringt einei  s V» ; hier

und ihrer Hinterbliebenen.
Diese Verordnung tritt mit Wirkung ab 1-

in Kraft.

«m °Pn ist.
rtbin 5 be nb kurz nach7
LfetW . Bis 8

Po J.,e postiert.

Bergrverksunglück — 46 lote
Tokio. 6. Iuni. In einem Bergwerk bei Sasebo ereig-

nete sich ein schweres Expiofionsungluck. be, dem 46 Berg¬
arbeiter getötet und 30 schwer verletzt wurden.

^eichöfinanzministera. D. Köhler in ^̂ ohlrei^ lörsheim
Karlsruhe, 6. Juni. Amtlich wird brachten zum̂ Aü

Zusammenhang mit einem Artikel̂ im . Führer freudig. ^ .. . nder Briefwechsel  zwischen^ von Morad b
Heren badischen Minister Adam Rem .me «3  Ä 9 Schich°el „1°
ehemaligen badischen, damaligen Reichs? s jj b,e (gjfJJf « aÎ
Heinrich Köhler veröffentlicht wurde, sammelte Dienste der m,t!

Mate
Heinrich Köhler veröffentlicht
große Menschenmenge vorgroße Menschenmenge vor dem Haufe bei‘ »fl^ -r.heatersuielerud
Reichsfinanzministers an. Aus der Menge her M ! As Frciwilliium
ten stürmische Protestkundgebungen gegen Kohl ^ est. ^ Verküaui
persönliche Unversehrtheit des Herrn Köhler aG^ Dr. Wendlcha als
zu gewährleisten, sah sich die Polizei veranlaßt' , M er .̂ 5
weilen in Schutzhaft zu nehmen. Er sthlos

0en . !

Der indiscbe Götze.
Roman von Anno v. Panhvys.
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Man konnte also, wenn man das Kästchen
hsrauszog, und in fein Bett hineinfah. meinen,
die kleine Holztür wäre das Stück Rnckwand des Schreib¬
tisches. das man logischerweise sehen mutzte. Doch, nun
kommt folgendes hinzu, was Ihnen die ganze Sachlage erst
klar macht: Der Boden des Schränkchens ist beweglich, das
heitzt, er hebt sich vorn und bildet so eine kleine schräge
Bahn nach hinten, sobald man die zweite, das heitzt die
äuhere Tür des Schränkchens einfchnappen lätzt. Hat man
nun irgendeinen Gegenstand in den Schrank gelegt, und die
vordere Tür zugedrückt, fo bewegt sich der Boden und der
betreffende Gegenstand rutscht wie auf einer kleinen, schrä¬
gen Fläche hinunter in den maskierten Raum hinter dem
Schublädchen. Allerdings könnte er das nicht, wenn das
Schränkchen nicht ebenfalls eine irreführende Ruckwand be-
fätze. die sich im gleichen Augenblick, da sich der Boden
hebt, schräg nach rückwärts bewegt und so den notigen Platz
schafft, den Gegenstand zu befördern."

Er hätte am liebsten laut aufgelacht, mit so verblüssiem
Gesicht satz Fernande Römstedt vor ihm.

„In mittelalterlichen Möbeln gab es allerdings aller¬
lei solche verzwickte Geheimfächer", meinte sie koptlchuttelnd,
..aber der Schreibtisch, sowie diese ganze Zimmer-Einrlch-
tung ist doch, soviel ich weist, wenn auch nach alten Vor¬
bildern, so doch völlig neu gearbeitet."

..Stimmt, gnädige Frau", erwiderte Heinz Rikow. ..aber
ich bin, wie Ihnen nicht unbekannt sein durste, mit Leib
und Seele meinem Beruf ergeben, die Neigung aber Er¬
findungen zu machen, mich mit Basteleien des chästigen,
die gewissermatzen auch etwas in mein Fach schlagen,
sitzt schon in mir seit frühesten Kindertagen. Kaum über
den Tiich konnte ich gucken, als jch meiner. Mutier schon die

ersten selbstgefertigten Maschinen brachte. Später kamen
die Eeheimverschlüsse an die Reihe. Es war nämlich meine
grötzte Freude. Verschlüsse für Schränke und Türen zu er¬
finden. die kein Uneingeweihter zu ofsnen vermochte. Von
olchen Dingen bis zu dem Geheimfach-m Schreibtisch war
natürlich kein allzugrotzer Schritt. Als ich den Schreibtisch
mit dem Geheimfach versah, war ich allerdings schon ein
grotzer Mensch, so ein Mittelding Mischen, Junge und
Mann, auf der Grenze zwischen 16 und 17. Riesig stolz war
ich auf mein Werk und schärfte meiner Mutter ein, ihre
Wertsachen nur immer dem linken Schränkchen des Empire-
schreibtisches anzuvertrauen, dort fei alles gut geborgen.

Er lächelte mit leichter Wehmut. ..
. Mutter tat es auch, ob wirklich aus praktischen Grün¬

den. oder um mir die Freude zu bereiten, meinen Erfinder-
aeist anerkannt zu seherl, Äas weî rch nicht. . Welcher Mann
Vormächte immer den feinen Herzensschwingungen einer
Mutter zu folgen."

Eine Pause schob sich ein, ehe Heinz Rikow. direkt zu
der Dame des Hauses gewandt, fortfuhr:

„Vielleicht erinnern Sie sich, gnädige Frau , datz ich Ihnen
damals bei der Teftamentseröffnung sagte, ich hatte Ihnen
noch eine Kleinigkeit auf das Empirezimmer Bezügliches
mitzuteilen? Aber da kam das Telegramm, das mich ab¬
rief und ich vergatz darüber die Mitteilung, der ich auch
keinen besonderen Wert beimatz. Wie konnte ich ahnen,
welche Folgen mein Schweigen haben würdel"

Fernande Römstedt neigte den Kopf:
„Ja . Heinz, ich erinnere mich Ihrer Worte, fragte so-

gar einmal Liane, was Sie wohl gemeint haben konnten,
doch legte auch ich ihnen keine besondere Bedeutung bei.

„Gestern abend erst", sprach Heinz Rikow weiter, „als ich
von Liane — von Fräulein von Lehndorf , verbessertr
er sich, „hörte, datz Ihnen ein wertvolles Schmuckstuck fort-
gekomen und wo Sie es aufgehoben, da fiel. nur sofort ein,
wo der indische Götze, der Fräulein von Lehndorf sogar ,n
eine Zosenstellung gedrängt, vielleicht sein konnte.

„Und da erzählten Sie meiner Nichte natürlich sofort
alles?", fragte lfriedrick Romitedt.

laßt- w ^

„Keine Silbe", antwortete der Ingenieur 1 Muss 5
ihr nur an. ich vermöge vielleicht des Rätsels d«siyr nur an, ui) ucinw»« 7- tv, "Deutsche
finden, und zwar wollte ich, um die mir notig J fieĵ die Erl
Erklärung zu geben, heute vormittag hier Be'E ^l Z t,% qr̂ dildervl
Im groben und ganzen belustigte mich sotzar J®T °Jten Fördere,'TMirrfwöttiftnSor mPtttt » ^ unaenldee " J [Nb * 11 eutpmdanke, welch' ein Durcheinander meme Jungenidee «incm Vortr.
Geheimfach zustande gebracht. Und weil nur gar ^ >s Flörsheims
Detektiv in dieser mit possenhaft anmutenden w < h'er nahezu 2
mitwirkte, kam der Satz zustande, den Herr J - ffu

Vater

A
Art Schuldgeständnis meinerseits oderZettle Art ^ ^ b̂ ^ ichiE '^Jn
Verständnis zwischen Fraulem von Lehndorf un ^cL „ »̂hẑ 'ger Zeit uni
tele. Ich sagte: DusoSst ganz HLn «nen öortre
geordnet werden. Ich belustigte mich jedenfalls io p« ,->,,) °» hier ^
die Geschichte mit dem indischen Götzen und auch sN # g
m « ° u,-n D°- M-. I« } & a
so dumm zu sein. ^ !:Ä KÜ Hnte die

Er lachte: „Nachdem Sie den Schlüssel zu dem ^V Schauspiel
ben, dürften Sie ihn alle gut verstehen. # 1,5 ^ dickes dt

Karl Klein zwang, trotz der ärgerlichen Stin"n" ^ eits
ihn jetzt beherrschte, ein Lächeln auf seine Züge- /  Zunächst ^ urde^

„Weshalb erschien Ihnen aber meine We»̂ " W »r K EchaüsM
nicht fo dumm zu sein, wenn ich fragen darf- # ( \ pauptbarftc

»Nun. das ist doch höchst einfach", lautete die ral ^ 'nst j^ uspider,wort, „da Sie. wie ich Hort«, behaupteten, der mvi, ,„u: s v D°“ ri
sei nicht über die Schwelle dieser Wohnung gelang M 9e[)ö  [ r' dw d
ich unwillkürlich Respekt vor Ihnen empfinden. ^  fliest

Heinz Rikow gab die Antwort in durchaus ernste ■\ ^ Mühste, , „
ohne jeglichen spöttischen Beiklang. . ^  if ^ besond

Frau Fernande blickte den Detektiv mit verstE ûmkl
merksamkeit an. dann lobt« sie: « f S ^ (Uns^

„Wirklich, Herr Dr. Rikow hat recht, man n'"^ Py  V '- bf> in, „ielleich
vor Ihnen haben, dafür vergebe ich Ihnen sogar g t>»‘ y W %jf,r
dor ^ chlafwandlerin. die ich nach Ihrer Auffassu"v ^ T.
aus fstielW sollte.".^ — - —-

(Fortsetzung^ '

«rf? [ r Nichtlang tz"i
'aus ganz he

war ber



rfotifereti) 1' Lokales
en Entente. ^ Flörsheim am Main , den 6. Juni 1933

Nn dk-°kch'» Ä vom Kokmatfeft
' N̂omehMttch& Nt 5f °>ne glückliche Idee , für eine Zeit im Jahr wo
;irU» aft b?fchai''E ^ ->°rschaf^ ^ ° Werke waren, die Florsheimer E,n-

d ! nar einige»' ^ N von Flörsheim ab und nach der Ferne zu
)6llt hier C Veranlassung zu schaffen, das Publikum nicht

ffhnraftet lrEpk .bringe? m>Een , sondern sogar noch Fremde nach hier
Mra-, * tooli - ® ,e  sehr die Flörsheimer aus die Anregung,

Vochem P 8 M j, ^ h in erster Linie einigen Heimatfreunden zu dan-
e. die von o^ ^ !, etng xngen> 6croics bic rcge  Anteilnahme , das Be-

f »oriw H°user, die Mitwirkung der Ortsvereine usw.
es wrrtsch ^ °tb- reitungen waren gar nicht so einfach und leicht,

... t «eini"/ >» -! ^>el Widerstand, Gleichgültigkeit und Schlim-
Zraferenzsyhei z- M uberwinden und gewiß verdienen alle, die sich
r Runmmen U ^ Zustandekommen des' Werkes bemühten, volles Lob.
)er Tschecholw'f'F >l F̂eiert .
^Wirtschaft 6 Km  tj ®töffn unj| _ „ l„,_ 8_, 0. .. _ , - , ,
S fl Me °« iei«f t  Noft 5$ Un0  statt , die sicher im kommenden̂ Jahr
mraus . daß

(C. ," “9, vormittags n ttyr , |auu im
äidt-nr, Atmung der mustergültigen und reich beschickten

Ausstellung statt, die sicher ii
v» ,M-si>ein, erweitert wird. Leider - ~~r -

er» Erscheinen verhindert. Bürgermeister Lauck
rch weitere ^ ^ erkrantt, der Beigeordnete verreist. So sprach Herr^ ,X 01 ,„Ö da?/F °i° °er Beigeordnete verrer,t. wo ,praa,
Kii ' i' lf * ' ® 0r,e * ' *" « »"9 . d» Dank» unb
le? müleii 9nI)̂ x ^ lrchcnchor trug beit Hegar'schell Thor :
nfr Me bte runji °!| §e Sr das Land der Eichenwälder" mit rechter Kunst

amm^ciusgearb̂ Schleidt intonierte das Handelsche Largo
l"9J '.“ hS^ ÄS v!? dgerichtsrat Schwabe-Hochheim gab dann seine$fj ^ ?* ^ ber 9rncffrtTTiittrt nomi

Asano oer ^ M)enwaloer um reu-irr

ammT USU0e«^ i ? Ä rfg} t Schleidt intonierte das Händelsche Largo
1 * dlmtsger

der
ü der» urieil , oag oie>e, ganz ea> « •-

"Sv " '. „AfitC ? gleichwohl im höchsten Maße zu begrüßen und
n^narN, 3ut£ j ei- Ein Abbild unserer Zeit insofern, als aus

Polen . Ungo p!k % T“1“11 gestellten Kunstwerken und Liebhaberarbeiten
& Umb<.Ö n (lc P» lit t|>llw»• DieIe  jahrzchntc alte Ringen des modernen Men-
ll- Länder!! hetiJ ’f " einheitlichen Kunststil zum Ausdruck kominen.
,nd diese La ^ >ch eden in Qualität und Reife die einzelnen Aus-tSSSH - >- ’
:eft
n~yv-  mlireMWiib r~r icitu vieles esucyen iiuuj  gemeinsam erlebten:
^ '? ulseS sucĥ st- -hnen alle,: gemein.
;st den BerjuN ^ Führung durch die Ausstellung nahm Herr Lehrer
u:en. die s M ? r. Es ist nicht gut möglich, alles dort Gezeigte hier

chl Wtzu re. hü würdigen. Rur einige kurze Notizen: Herr
in M :^ IS, der doch als reiner Dilettant die Malkunst.' ^ « gattha '^ C Z-« . der doch ais reine? Dilettant die Malkunst

Üt be, Gegenüberstellung seiner früher. Arbeiten, dir
ichsministern. , tij. ^ • Dom Rathausflur gegenüb. Stücken aus netterer
ni ist eine Ler»l" t, Lettengrube am Hochheimer Weg und anderes nicht

Halter erschien«̂ ^ ^ kennen, so sehr zu seinem Vorteil hat er sich ver-
ür^Lippe Sfy jÄ & JV *” 5at °b ^ehn geht

N »ng ' ? eben zeigt eine so deze,
0„y. es so: ein von ihm ge-

so dezente und vornehme Far-' Sz t tZra  in - ^ « Unb ^ venzeigt eine so dezente uno vorneyme «zar-
a? sekretars J ^ »9 , daß nach dem Urteil des Ausstellungsführers
ttswohmmg x und gleichbedeutendeMeister zum Vergleichheran-
en sie eine * ^ ^ werden können
eichsmark, o $  e » in ^ imb  ^ Iaitif Don  hies . Schulknaben
rg .L.ppe -' ne - - zM . wurden gezeigt, ein Wjähriger Schüler. Lmd

me D-Ä >" sieb: 'b. bv-"gt eine Plastik, die geradezu überrajcht.
ußerdem eine bgA deutlich: hier ringt eine starke Kunstbegabung
>er Reichshaû § ^ u Nlaterial und nötigt diesem die Formen der Fan-
^ungsbezuge ^ chgendlichen Künstlers auf.
me "^5 einen weiteren „Rundgang durch die Aus-\Ckr. Iltlh , ttl Wort v» ^ ,r. rj . . ai _ _ . . . , .. .. uhX  T ^t +t-orr DPtl

, «Sk-- \ Z °ffen ist.
rkung ab 1- ,,, üd kurz nach 7 Uhr begann es in der Turnhalle

. Ä werden. Vis 8 Uhr hatten bereits 1000 Personen
m  if 3um schliert. 1—200 kainen noch nach, sodatz rund

Köhlöf ttl : let bQr,1- Flörsheimer Heimatabend erschienen waren.
^,itaeteiü-.Z ^ Zuspruch, sowie der gute Besuch der Aus-

Eb der "',5 ! :H< °Kn zum Ausdruck, daß der Heimatgedanke m
'^mische» ^ i ^ krz, vtherts freudig ausgenommen wurde. ORit dem

WJL m l e ui : ? iSkgl Mozart begann das Programm des Abends.
^ MKckwfino''^ - ^ -i ^ Schichtet als Festleiter begrüßte in sinnvollen
n- sammelte Ä me; Erschienenen und sagte vorweg allen Mitwirken-

des st§ ^ ? /ststv der guten Sache Dank. Besonders dankte
Menge hera"' O :" bA^ erspielern. den: Kulissenmaler PH. , Geis, dem
o/opn Kohles U.  Fvc -Willigcii Arbeitsdienstes, der ennge Leute

?Söb >er aüf .?, ? Dr ^ Verfügung stellt, der Kapelle Mohr , w:c
ei veranlaßt. ^ ^ »b ^ endling als uneigennützige Mitwirkende. Da-ei J l  o,ne kleine Einführung in das Stuck „Volk

ŝ tfn (£r sch^ ß mit dem Wunsche den Heimat-
LMn? 'Erzutragen, damit durch die Liebe zur Heimat

.erneut, !' Si ^ \  Neues Vaterland erstehe. Die Kapelle Mohr
Rätsels Lo>jrrfg S . ^ °°s „Deutschlandlied", das stehend mitgesimgen

Kr notig W H f iel. Durch die Erkrankung des Herrn Bürgermeisters
hier Besuchs, A ^ ^ Lichtbildervortrag aus . Herr Philipp Schneider
nich sogar \ J tr°Wcn Förderer des Flörsheinrer Heimatgedankens,L”ss?»'««?.- «ltü
•• : r , m Flörsheims schwersten Tagen Anno 1666, als
-nutenden \  I )ter „ghezu 250 Personen in einigen Woche::
peti Kl« « , (W, aJftc. s h Aimkübrunaen darf man wohl als

es mird schv? ^ CHt ? -' 3eit und mit großer Cpaiinung laulchten

hUHTty nSr  5U

I»

'* . ES t jsmk rzxrtsrss ? : - * »
Tel zu demS-S

,' l'CB)ar ' •'■v. ein Kenner der Dinge „von: Fach jpracy.
->J !tloßo, ' Herr Schneider betreibt schon seit Jahrzehnte
V .Äejchn̂ vlbststudium Flörsheinrer Heimatkunde Ler
yVi " lohnte die begeistert ausgenommenen Worte.!- "Utir, ?üs • <UnTf obne Keiniat" . Eme Be-

Auffasfu-'S

fetzung

l̂ vrr ij' ie- Seine Ausführungen darf mau wohl als
nd"? ^ und -N'r Ik- ^ 'chnen. In flotten Sähen e,:twickelte er em

wird fch-LÄ Zeit und mit großer Spannung lausckflen
oenfalls kost.
und auch e>a
:sch scheint g»

>■h Druckes dürfen :v:r uns erjparei:, oa
chen StimMU"^ ^ vsfVjüS bereits an: Donnerstag , den I . Junß von
Ane Züge- J  fe : wurde. Wir begnügen uns mit emcr kurzen

»n ttaflil V ĉhtigp̂st Muß man bewundern, daß es gelang crn
ine Wen/ Mr ünd Schauspiel in knapp 10 Tagen einzustudreren.
en darf ? / M » Hauptdarsteller Herr G. Schichtel junior, haben

riete die rAM ^ M ^ schauspielerischesTalent gezeigt. Die geräumige
n der indi!̂ ^ ^ Dg- stver vortrefflichen Scenene, das , Spiel de
u'na gelangt. jj » Steller , die dramatische Spannung : emfach flll-s
mpfinden. j > 'S? * , ließ den Zuschauer das furchtbare Ge-

^ rnstei»*“  äN  l -letre  oberschlesischen Landsleute durchmachten,
rchaus er"> fühlten und mitleiden. Es geht nicht an

^ teller besonders herauszuheben, denn Alle, vom
mit 0tö& leI «Ö ,6I ö̂ .bis zum kleinsten Komparsen hatten sich °

K ? Ä left' daß es zum Erlebnis für ste und, d,e
^ E - (Uns scheint eine Wiederholung an e:nem

' vielleicht am „Verlobten Tag " für Diele
»en fdü̂ .„a ^ a'esrriac nicht beiwohn eit konnten, angebracht.)z rma: „icht beiwohn en lonnren, augevlum-,

'^ ^,"bktt'' lt sang Herr Dr . Wendling den „Wanderer
vp>gi,-N ganz hervorragender Verfassung. Der nur-

- war beredtes Zeugnis davon, daß sich der

Sänger in die Herzen der Zuhörer gesungen hatte Auf
Bitten sang er als Zugabe „Au die Musik" . von Schubert.
Aus Liebe zu seiner jetzigen Heimat hat srch Herr L>r.
Wendling in den Dienst der Sache gestellt, was hoher Aner¬
kennung wert ist. Mit zwei flotten Xylophon-Solrs des
Schülers Schwarz schloß die Veranstaltung, die be: rhrer
Billigkeit und reichlichem Programn : allgemeinen Beifall fand.

Am Pfingstmontag stellte sich gegen 1 Uhr der Festzug
aus, um gemeinsam zum Festplah zu marschieren. Der
Zuspruch war trotz der sengenden Hitze recht stattlich. Den
eingehendcu Bericht über diesen Tag bringen wir in nächster
Nummer. —

Die Silberne Hochzeit feiern übermorgen , am 8. Juni
die Eheleute Fritz Schirmeister und Frau Emma , :n der
llntertaunusstraße wohnhaft . Wir gratulieren!

Getränke aus einfach gebrannter roher Gerste hat man
immer gekannt und getrunken, seit Olims Zeiten. Aber merk¬
würdigerweise scheint im Lause der Jahrhunderte niemand
daraus gekommen zu sein, daß man, wenn auch mit einiger
Mühe aus demselben Rohstoff etwas viel besseres machen
könne,' richtigen Rialzkaffee nämlich. Der ist erst vor etwa
vierzig Jahren erfunden, und zwar von einem Deutjchei:
der ' davon träumte, daß eines Tages das ganze deutsche
Volt seinen gesunden und billigen Malztaffee, den „Kath¬
reiner" trinken sollte . . . Heute trinkt man ihn überall —
den guten deutschen Kneipp-Malzkaffee, der, aus deutschem
Malz von deutschen Arbeitern, auf deutschen Maschinen
gemacht wird. Wie würde sich der Vater Kneipp freuen,
wenn er das noch erlebt hätte . . .

Ein kleiner Fahrradunfall ereignete sich am 1. Feier¬
tag in der Bahnhofstraße, wobei ein Fahrer einen Bor-
dergabelbruch erlitt. Außer kleinen Hautabschürfungen und
einigen Schwellungen war dem Stürzenden nichts Wesent¬
liches passiert.

Die Ausstellung im Schützenhof ist täglich von 2 Uhr
ab geöffnet .Wir können den Besuch nur bestens empfehlen.

Einen für Alle, Alle für einen ! Die Ha. He. Te ., die
dem Besucher sovielerlei Anregungen und Lehren gibt, werft
ihn auch mit allem Nachdruck wieder auf jenes alte Mahn¬
wort hin, dessen Befolgung sich immer und überall bewährt
hat . Ein eigenes Heim im eigenen Garten ist ja der sehnliche
Wunsch aller. Zum Bauen aber gehört Geld, und das ist
heute besonders rar . Also heitzts sparen, langsam und sicher
sich die notwendige Bausumme ersparen. Das geht aber m
Gemeinschaft besser wie allein und deshalb ist es zweckmäs¬
sig, schon frühzeitig einer Bausparkasse beizutrten. Wer bau¬
spart, wird auch besser und billiger wohnen als der Em-
zelfparer. Autzerdcin schafft er neue Arbeit, belebt die Wirt¬
schaft und hilft dadurch die Arbeitslosigkeit Niederkämpfen.

ühiMnitle im Bezirk Men
Heppenheim — Polizei Darmstadt 2:1
Hafsia Bingen — Kostheim 2:1

Hassia Bingen 3 7:2 5:1
Polizei Darmstadt 3 7:4 4:2
Startend . Heppenheim 3 4:10 2:4
SV . Kostheim 3 2:4 1:5

MannMungen der Gemeinde Flörsheim
Die öffentliche Impfung für das Jahr 1933 findet in

einem Schulsaal der Kirchschule, Hierselbst. Pfarrer Münch-
straße an nachverzeichneten Tagen und Stunden statt:

Am Montag , den 12. Juni 1933, nachmittags 3 Uhr
Wiederimpflinge der Schulknaben, die im Jahre 1921 ge¬
boren, sowie Rest anten aus früheren Jahren , die ohne
Erfolg geimpft worden sind.

Am gleichen Tage nachmittags 3.30 Uhr Wiederimp¬
fung der Schulmädchen, die im Jahre 1921 geboren, so¬
wie Rest.unten aus früheren Jahren , die ,ohne Erfolg ge¬
impft worden find.

Am Montag , den 12. Juni 1933, nachmittags 4 Uhr
Erstimpfung der Rest anten aus früheren Jahren , die voriges
Jahr zurückgestellt bezw. ohne Erfolg geimpft worden sind
Außerdem Erstimpflinge, die im Jahre 1932 geboren sind
von Nr . 1 bis 56.

Am gleichen Tage nachmittags 4.30 Uhr Erstimpfung
der Impflinge , die im Jahre 1932 geboren sind von Nr.
57 bis 113.

Die Nachschautermine finden am 19. Juni 1933 und zwar
für Wiederünpflinge um 3 Uhr, für Erstimpslinge um 4 Uhr
nachmittags statt. _ ,

Die Verhaltungsvorschriften werden in den nächstes -ra¬
gen zugestellt und sind diese von den Angehörigen der Impf¬
linge genau zu beachten.

Die Eltern, bezw. Pflegeeltern haben dafür Sorge zu
tragen, daß die Impflinge pünktlich und im reinem Zustande
zum Jmpstermin erscheinen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung auf Grund
des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Entgleisung in Ingoslawien — 3 Tote
Belgrad , 6. Juni . Auf der Strecke Mostar—Ragusa

entgleiste in der Nähe der Station Gabola ein Personen¬
zug. Drei Personen wurden getötet, vier schwer verletzt.
Das Unglück entstand dadurch, daß der Bahndamm infolge
des starken Regens der letzten Tage unterspült worden war.

Mit sechs Apfelsinen über den Ozean
Moskau , 6. Juni . Der amerikanische Flieger James

Maltern , der bei Newyork zu einem Welt-Alleinflug gestar¬
tet war , hat den Ozean glücklich überquert und ist nach
einer kurzen Zwischenlandung in Norwegen Montag mit¬
tag in Moskau gelandet. Von hier aus setzte er seinen Flug
nach Jututsk fort . — Mattern hatte als Proviant für fei¬
nen Ozeanflug nur 6 Apfelsinen mitgenommen.

Anf der zweiten SLdameriknfahrt
Friedrichshafen . 6. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin" befindet sich auf seiner zweiten diesjähriaeu Südame¬
rikafahrt . Es ist bereits Samstag gegen 20,30 Uhr geftar-
tet. An Bord befinden sich sechs Passagiere . Führer ist Ka¬
pitän Lehmann . Unter den Passagieren befindet sich der
Olteanflieger Hermann Köhl.

Der Kartoffelkäfer im Anmarsch
In einer Reihe der Südstaaten Nordamerikas ist der

Anbau von Kartoffeln in größerem Umfange unmoguch, da
ein Schädling, der bei uns unter dem Namen Koloradokäfer
oder Kartoffelkäfer bekannt ist, dort den Kartoffelanbau
außerordentlich bedroht. Seit Jahrzehnten war man besold
in den europäischen Ländern und Staaten bemüht, das Im*
schleppen dieses überseeischen Pflanzenschädlings m:t allen
Mitteln zu verhindern . Mehrmals bestand bereits vor dem
Kriege die Gefahr der Einschleppung des Koloradokäfers
nach Deutschland. Es gelang jedoch rechtzeitig, dmch rlgo-
rose Vertilgungsmaßnahmen die Verseuchung im Kerme zu

In der Nachkriegszeit hat sich aber zuerst im Südweften
Frankreichs in der Umgegend von Bordeaux durch Ein¬
schleppung des Schädlings und anfänglich nachlässige Be¬
handlung des Seuchenherdes ein Befallsgebret herausge-
bildet, das zu einer außerordentlichen Gefahr sur den ge¬
samteuropäischen Kartoffelbau zu werden droht. Durch
günstige Verbreitungsmöglichkeit, durch die vorherrschenden
Westwinde und nicht zuletzt durch die Vernachlässigung der
Bekämpfung hat seit dem Jahre 1922, in dem der Kaser
zum ersten Male in der Nähe von Bordeaux an der Gwonde
festgestellt wurde, eine ungeheure Vermehrung des Schad-
lrngs stattgefunden. ^ . „ . . .

Besonders im Jahre 1931 dehnte sich das Befal^ gebiet
in so erschreckendem Maße aus , daß auch für die im Waren¬
austausch mit Frankreich stehenden europäischen Länder die
akute Gefahr der Einschleppung des Koloradokäfers aus
Frankreich entstand. Ende Februar 1932 folgte auch
Deutschland dem englischen und spanischen Beispiel der
schärfsten Einschränkung der Ein - und Durchfuhr von
frischem Gemüse und Küchengewächsenaller Art aus dem
verseuchten französischen Gebiet einschließlich einer 200 Kilo¬
meter breiten Randzone.

Das Gesamtausdehnungsgebiet des Käfers hat sich
nach amtlichen französischen Quellen im Jahre 1932 nur m
verhältnismäßig geringem Umfange weiter ausgedehnt,
wenn man davon absehen will, daß weit von dem b:sherr-
gen Befallsgebiet entfernt sowohl westlich Paris wie M
einer Gemeinde Westfrankreichs unweit der französischen
Grenze plötzlich zwei kleinere Seuchenherde festgestellt wur¬
den. Bemerkenswert ist auch, daß im Hauptbefallsgebiet
die Intensität der Verseuchung erheblich zugenommen hat.
So war im Jahre 1928 der Käser nur in neun Departe¬
ments sestgestellt. Im Jahre 1931 sind es 19 Departements
und im Jahre 1932 37 Departements . Davon waren im
Jahre 1932 neun Departements völlig verseucht, während
es im Jahre 1931 nur fünf waren . (Ein Departement ist
ein Verwaltungsbezirk , das der Ausdehnung nach estte
Zwischengröße zwischen einem preußischen Regierungsbezrrk
und einem Kreise ist.)

Dieses weitere Vordringen des Kartoffelkäfers m
Frankreich, das stattfindet, obwohl dort in den letzten Jah¬
ren erhebliche Anstrengungen gemacht worden sind, um ein«
weitere Ausdehnung zu verhindern bzw. den Befall zurück¬
zudrängen , erhöht me Gefahr der Verschleppung nach ande¬
ren europäischen Ländern insbesondere nach Deutschland.
Das FlugDermögen des Käfers ist recht erheblich. Die Aus¬
breitung des Schädlings wird dabei stark unterstützt durch
die vorwiegenden Westwinde. Die Feststellung des Kolo¬
radokäfers im Orte Miroir , nur 60 Kilometer von der
Schweizer Grenze entfernt , zeigt aber deutlich, daß neben
dieser Eigenausbreitung des Käfers die Verschleppung
durch Transporte eine bedeutende Rolle spielen kann. Diese
Tatsache macht es aber notwendig, daß alle Mittel eingesetzt
werden müssen, um eine Einschleppung nach Deutschland,
das bekanntlich das Hauptkartoffelland der Erde ist, zu ver¬
hindern . Es scheint daher unbedingt notwendig , daß zu
der allgemeinen Aufmerksamkeit der Landbevölkerung für
die Kartoffelschädlinge die schärfste Kontrolle aller franzö¬
sischen Sendungen aus dem Seuchengebiet selbst und ins¬
besondere aus den Randgebieten entsprechend der Verord¬
nung vom Februar 1932 tret« : muh. Ein Befall der deut¬
schen Kartoffelfelder mit dem Schädling würde für den deut¬
schen Kartoffelbau schlimme Folgen haben oder doch zum
mindesten außerordentliche Kosten für die Bekämpfung ver¬
ursachen, die vielleicht heute noch durch entsprechend scharfe
Vorbeugungsmaßnahmen verhindert werden können.

politischer Irundblick
Das erste Gesuch um ein Ehestandsdarlehen.

Das erste Gesuch um Gewährung eines Ehestandsdarlehens
ist bereits Freitag nachmittag im Reichsfinanzministerium ein-
gegangen. Antragsteller ist ein junger Mann aus Berlin-Neu¬
kölln, der schon gern im Juli heiraten möchte, dem aber noch das
Geld für Wohnküche und Schlafzimmer fehlt.

Schlageterfeier in Oesterreich verboten.
Zwei für Pfingstsonntag im Hollabrunner Bezirk vorgesehene

Schlageterseiernsind von der Bezirkshauptm.umschaft verboten
worden. Der Wiener „Reichsposi" zufolge hat die niederosterrei-
chische Landesregierungbeschlossen, daß Chrenbürgerernennungeu
von Ausländern durch Gemeinden unzulässig seien.

Drüskierung Deutschlands auf dem Penklub -Kongreß.
Bei dem Abschiedsessen zu Ehren der Teilnehmer des Pen-

klub-Kongreßes in Belgrad kam es erneut zu einem Zwischenfall.
Der deutsche Vertreter Elster und die Vertreter der deutschen Ge¬
sandtschaft verließen die Veranstaltung vorzeitig, weil der jugo-
slawische Vorsitzende in letzter Minute Elster erklärte, er könne
seine vorgesehene Rede nicht halten, weil eine Antwort des deut¬
schen Kominunisten Toller zu erwarten sei.

J Die deutschen Hoheitszeichen in Paris.
Das erste mit den neuen deutschen Hoheitszeichen versehene

Derkehrsslugzeug der Deutschen Luft Hansa ist aus Köln kommend
auf dem Pariser Flugplatz Le Bourget eingetrosfen. Das Flugzeug
trägt auf einer Tragfläche die schwarz-weiß-roten Farben, auf der
andere» das Hakenkreuz. Die Ankunft hat in der Presse und in
Lussahrtkreisen große Beachtung gefunden.

Zwei polnische Spione hingerichket. In Warschau ging
der Spionageprozeß gegen den Kaufmann Brochis und den
polnischen Reservehauptmann Sterezynski hinter verschlosse¬
nen Türen zu Ende. Beide Angeklagten sind zum Tode
verurteilt worden. Schon in der folgenden Nacht ist das
Urteil vollstreckt worden, da der Staatspräsident von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat. In Su-
walki wurde ein gewisser Pieczulis wegen Spionage vom
Standgericht zum Tode verurteilt . Der Staatspräsident
hat das Urteil in lebenslängliche Gefängnisstrafe umge-
mandelt.
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Verlängert bis 11. Juni
einschließlich

Haus — Herd — Technik:
Mainz

Verlängert bis 1ß ^
einschließlich

Ein vergeblicher Kampf
Verbot der NSDAP , in Oesterreich geplant.

Wiener Blättermeldungen zufolge soll das verbot der
NationalsozialistischenPartei Oesterreichs l-ht beschlossene
Sacke sein und durch eine Notverordnung bald nach der
Rückkehr des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß aus Rom kund¬
gemacht und mit der Notwendigkeit die Ortschaft und den
Fremdenverkehr zu schützen, begründet werden D ese Not-
Verordnung werde insgesamt vier Hauptpunkte enthalten
undz .var? 1. Verbot der Werbung von Parte,anhangern.
2. Verbot aller Versammlungen und Zusammen cunfte, 3.
Verbot des Tragens der nationalsozialistischen parle,ab-
Zeichen und 4. Verbot der Herausgabe von Zeitungen oder
Zeitschriften, darunter auch Werbeschriften. d,e s,ch mit der
nationalsozialistischen Idee befassen.

Gleichzeitig soll die Sperrung sämtlicher Parteilokale.
Bücherstuben und der SA -Kasernen erfolgen. Verboten
werden sollen auch sämtliche Unterorgamsat .onen auch d e
Hitlerjugend , der Bund deutscher Mädchen asm Das Reue
Wiener Extrablatt meldet, ferner noch aus Innsbruck , datz
heute elf reichsdeutschenationalsozialistische Studenten , die
an Kundgebungen beteiligt waren, ausgewiesen worden
sind. , ,

Ausscheiden aus dem ^ elchslandbund
Der österreichische Landbund hat in einem Telegramm

dem Reichslandbund mikgeteilt. daß in Anbetracht der par-
,eimäßigen Einstellung des Reichslandbundes es dem Land
bund für Oesterreich geboten erscheine, d,e Riltgliedschaft
aufzulösen.

Gleichzeitig wird die Gelegenheit wahrgenommen , um
dem Reichslandbund für feine Forderung wahrend der Zeit
des Zusammenarbeitens mit dem österreichischen Landbund
den herzlichsten Dank auszusprechen.

Geheime kommunistische Nachrichtenstelle ausgehoben.
In Reval ist dieser Tage eine Nachrichtenstelle der kommu-

vistischen Geheimorganisationen entdeckt worden. Es wurden zahl¬
reiche Verhastungen vorgenommen. U. a. konnte auch ein Geheim¬
kurier festgenommen werden, der im Begriss war . nach Crlevi-
gung seines Auftrages nach Rußland zurückzukehren.^ Die Haus¬
suchung förderte eine vollständig eingerichtete Radio-Sendestation
ganz kleinen Formats zutage. Die Bläter sordern eine unnach¬
sichtige Ausrottung der Kommunisten.
Abschluß der deutsch-ungarischen Wirtschastsverhandlungen.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus teilte der Ackerbauminister
mit datz die Wirtschastsverhandlungen des deutschen Regierungs¬
vertreters . Geheimrat Waldeck. mit der ungarischen Regierung zu
einem sehr besriedigenden Abschluß gelangt seien Ungarn werde
seine Saisonartikel größtenteils nach Deutschland aussuhren kön¬
nen und auch sonst gegen früher ziemliche Vorteile erhalten.

Spork und Spiel
Gesellschaftsspiele.

5V.-Eintrach Frankfurt — Ujpest Ungarn 7:3.

03 "LudMgshaf ?nE °Gennänia Friedrichsfeld 1:2.
mfL Neckarau — SV . Waldhof 3:3.
VfR. Mannheim — Phönix Ludwigshafen 6:0.
SV Waldhof— Wormatra Worms 7:3.

Ĵ un- um Schotten
Der dritte Lauf der Deutschen Wotorradmeisterschaft. -BW «*-« -----
ur,

WLLLMLd
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Hadrer unter der Maubpläge stark zu leiden, konn¬
ten aber trotzdem sportliche Erfolge zeitigen, wie ste bisher
noch auf keinem Rennen , abgesehen von dem Ellennedren-

^ " Ä °der P̂re7sverteilung h<lt der hessische Minisier-
o r ä i i d e n t D r . Werner  eine beachtliche Rede. u der
er auf die Bedeutung des Rennens für die deutsche Auto¬
industrie und den deutschen Wehrsport hmunes und der
fmsfiiuna Ausdruck gab. daß es die deutschen wahrer ler¬
nen möchten. nicht auf ausländischen, sondern aus deutschen
Maschinen zu starten und zu stegen.

Ergebnisse:
Mi « 250 ccm:  1 . Schön-Frankfurt (Bueckerh 2:16,40

Minuten (92 7 Stundenkilometer ). 2. Geis -Mhulacker

(NSU ), 5. haas -Sandhofen (RSU ).

)leichssportkommissar und DT
Tie Führer der Turnkrcise in Berlin.

Im Hause der Deutschen Turnerschaft in Berlin fand
eine mehrstündige Aussprache über die für die Deulsche
Turnerscha t durch die politischen Verhältnisse geschaffene
neue Lage statt, die von allen Kreisen der DT . beMckr
war. Nach der Vorstellung des neuen Geschäftsführers D^ -
werae  hieß der Führer der Deutschen -burneirschaft, Di¬
rektor N tue « dorff,  die zum ersten Male anwesenden Füh¬
rer des Deutschen  T u r n e r b u n d es, Kupka und Zenker,
willkommen und begrüßte nach seiner Elnfuhrungsansprache
über die zur Aussprache stehenden Fragen beftnders herzlich
den Reichssportkommissarv. T scha m m e r - O ste n. dieser
führte in seiner Anspracheu. a. aus:

Die Geschichte der Deutschen Turnerschaft anzutasten,
wäre"ein Verrat an der deutschen Geschichte, das Gleiche gilt
für die Geschichte des Deutschen Turnerbundes , muß
das Konglomerat von Verbänden, die sich Jahre hindurch
bekämvft haben in ein neues Maß bringen. Ich muß ge¬
tragen ein von einem großen Paket von Vertrauen . Das
babe ich auch Herrn Direktor Ncuendorff gegen,lber aus-
gedrückt̂ Ich bin ehrlich geblieben, ich bleibe es auch ui Zu¬
kunft. Daß ich mit der Uebernahme der gesamten

J ' i ,, Turnbewequno  in den « taat hinein und
m» " erenÄ »»to b« ' « uto,ität d-- Staates In
»ft » Link d- n -rzi-h-rllch- beiden mni . am»
wegen „reiner zukünftigen Einftußmogllchkeit, das w rd Ihnen
wohl von vornherein klar sein. Glauben Sie , wir werden

SS ÄM W
umfotßen. Eiefen Menschen müjen rar ein neues fc.Ijos, eme
neue Sirnftqueile »etMaffen, las ijt nnte An,, »b . Ich

SÄ.«V&
t* en  Turnerschaft umrahmt sehen von den Standarten ^ er
neuen Bewegung. Es soll auch aus jedem Kreis ein SA^
Sturm teilnehmen, gewissermaßen als Ehrenkompagnle. I >
emvfehle der Deutschen Turner chaft, daß sie sich letzt mit der
revolutionären Entwicklung gl-ichschaltet. U.b-, *olU-r x . M her 2) e ii t i n) en /iutttcxi  u) u s ,

<->ilse!telluna dazu zu bieten turngemernschaftlichIN I
Aussprachê mit m̂einer Unterstützung. Ich ^ »
förfimere meiner- Aufgabe vollkommen klar, ^ ch dm dankbar
N L Dert-au-n de- Wl, -- ,- . de. mir dl-!-- Amt

*' *“ -Ä 'e anlchll-b-nd »o« cinmiitis« Seift setiajenen

benden Fragen Klarheit geschaffen.

Delegation zur
gehen würde, hinfällig.n wuroe. yirifaltig. -riilireri^

Die für die Psingsttage in Bielefeld vorgesehenev
des Jungdeutschen Ordens ist verboten worden. .

Der katholische Gesellentag. der vom 8. bis 11- y.,. en1
chen stattfinden sollte, ist von der bayerischen Pom»
verboten worden. « -aienu'i .,e

Havas berichtet aus Montevideo, daß öie ft,,nacn 1,0
Aufslandsbewegung entdeckt und zahlreiche Verhol
nommen babe.

Rundfunk-Programms
Frankfurta. M. und Kassel(SüdwestlUN• ^

Jeden Werktag wiederkehrendeV-yAL K
6 Gymnastik l ; 6.30 Gymnastik II, 7 Na-yn ^ lK7.10 Choral ; 7.15 Konzert;
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, WntschaftsrM ^ jttagsA

F »i

^wler 67

Biererpl
oiii.. 7. 6.

' ' benat

Redens.

_ itans - bi. Nach-Sl - N. * f « Sa !“ W 'UZT ‘V " ,
12 ftonjert ; 13.15 Nachrichten. Welie-l 13JO --°i!ch»„ er Beut
14 Nachrichten; 14.10 Werbckonzert; 15 Eieb gjaWf — 3
Kriilt ; \5 .\ o, 16.25, » «" S « ein nraes
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzberm.le "fr
Stunde der Nation . ^ ft

'Dienstag , 6. Juni : 11 Praktische Ratschläge
und Haus ; 15.30 Der Hausfrau zur Erholung,. A SE
Almanach; 18.15 Schnellunterricht in llalienM ^ V
20 Mandolinenkonzert; 20.30 Wagner-Konzen,
mal 5 Minuten ; 22.45 Nachtmusik. „ W ft . »>.

Mittwoch, 7. Juni: 11 Praktische Ratschlag r* h f « europäi,cbe Politi
und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 18 Die Bru-ke Ŝ " du s pitzung

or\ Mtliköi-konrert: 21 Die ü ’ jdl ^ mrmel bes
_ _ _ _ - f, ß>

Erziehung,' Vortrags 20 Militärkonzert; 21 Die '
Landschaftsbild: 21.45 Konzert; 22.50 Nachtmu! ^

Nach der
wurde der

Ein
Frankreich Wi

. Äiermac

. »o-iijz rcyllll , Mtt
in Stuttgart . , ._. g. IZfto ßkiigi, "r noch wenig t

Freitag , 9. Juni : 18 Naturürztlicher Vortram ^ ^ . IW  weisenden Idee.
neue Kampfdichtung, Vortrag ; 20 Die Pa > 3otmŜ betl  U * >
folge; 21 Konzert; 22.45 Nachtmusik. , g M mcl  geworden.

Samstag, 10. Juni: 15.30 Jugendstunde, Fälle handelt
an der Saar , Vortrag ; 18.30 Wochenschau, IG «M s 8ende Umgestaltu,

rtr\ r\ tr Ä " « ‘‘UßTll (̂ ÜTlj[tiC| ft

die von der f
ej ^wissen l

,,Hks ein? ? ev , s , 0 nsc
bwit wischen den Gr
Wenn 8ie lkre 8 ^̂ lvcihnt.

an der Saar , Dorrrag ; iö .ou ^ >uujtu|u/uu, -
vom Tage ; 20.05 Unterhaltungskonzert;
22.45 Nachtmusik.
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©Wwf * "
Elche mit Nuhbaum , alle
von N. M . 200.— an

Ecken stark

f yC" lu  am dahi
lkel^ r Aus am

MiUy Gchaßee
Mainz , Große Bleiche 46

.kg. ^ 3 besage, daß
«stgxt. 0" Genf scheiti

- Wen setzen wür
^ rtik°/ '°benen Probli

»Kn , ^ präzisiere, l
»!"s,̂ W,rtscho

CORONAS_
CORC \ S MITTEL.

.11,2 cm
_11 .it-cm

CORONAS .GROSS
CORON ^m ? ^ i - =o" s,5cK:

12 / cm- —
.13. 8
.13.5 cm„ SO . VENTULA,

PERFECTOS._nvzcm

C
Wuppertal -Elberfeld

BERUN W8 ’ FRANZÖSISCHE 5TQ .21

Unglaublich/ Weltempfang jetzt für
_ — . . . . »» , » >• «mnfänßer für Jedermann.

RSU
„ATLANTIS“ ermöglicht es Ihnen
Genießen Sie einmal selbst die Fülle neuer Eindrücke , die
Ihnen der „Atlantis “ - Weltempfänger durch das geheim-
msvolle Auftauchen fremder Erdteile im Lautsprecher ver¬
mittelt . Sensationelle Umwälzungen der Radiotechnik er¬
möglichen diese unvergleichliche Leistung und diesen erstaun-
Keh niedrigen Preis . Hören Sie ihn selbst , dann werden Sie
auf Weltempfang nicht mehr ver¬
aschten wollen . ^ Atlantis “ mit
seinem eingebauten Kurzwellen-
tefl ist dm baknbseebende Welt*

empfänger für Jedermann . Er bringt durch die milli
onenfache Verstärkung der neuen Ultra -Steilkreis -Schnl
tung alle europäischen Stationen und auf kurzer
Welle Wcltsender in unübertroffener Tonqualität klar
und trennscharf in Ihr Heim . Und das mit allem er¬
denklichen Hörkomfort zum Preis von RM 138.— o. R.
an . Prospekte kostenlos durch die Reico Radio G. m.
b . H . Abt .SDP. 24, Berlin SO 36, Maybachufer 48-51.

PoniltaF 8 'rr i cy<
M interessieren.:n , .5 setz» hie 9'■— tiftiikei  er Dressieren,

HÖCHSTLel̂ fi  einer Erne,
YPARANGA, W % eĵ 'cht bei Ablar
bouqueT — ' - dk v^Qs anderes be

8’5cm ^1 « ' Analyse d:
L » -e Havas e

Analyse des l— vzu"- zSfö’jkWti: uie. bei Verhau
ZlGAFtElT  E '̂ 'Arrweifst 'sS-Ki

eine Ei
's Nehmen könn

imHtru n eine 23er
l%Z lcf> der zwisck

Bn herbeiführer

fh ^ Nnd Amerikav
^sprechungen

l>̂ slix ta,
V °Nk̂ °Nnerstagh,» kUnn"ersiag»h M zwischenft. vftiik, ^ a v i S D

^ ^ diel 'etzt

^tlantis "-Comhinsti«u
mit eingebautem, vollkiynamiseh.
Caatspreeber and praktlseber Pro-
«ramm-Leiielanme. Preis RM 175.-

Sttoruin,
SM 511»u rc
'HA h? ‘"oncc undta"8 ?h. ' ;aner und

^ d̂ '^ llos den" endlich ein
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